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Wertschöpfungsnetzwerke, die sich nicht selten über Ländergrenzen hinweg erstrecken, 
sind in der Regel durch komplexe Arbeitsbeziehungen gekennzeichnet. Ein Teil dieser 
Komplexität ist der geographischen Streuung von Wertschöpfung und der damit einherge-
henden Vielfalt institutioneller Kontexte, inklusive rechtlicher und kultureller Unterschiede, 
geschuldet. Zudem tragen auch die für Netzwerke typische Desintegration von Arbeitneh-
mer*Innen und multiple Arbeitgeber*Innen sowie plurale Governance-Strukturen zu dieser 
Komplexität bei. Diese Bedingungen stellen die Interessenvertretung in und außerhalb von 
Betrieben und Unternehmen vor besondere Herausforderungen. Ausgehend von einem wei-
ten Verständnis von Interessenvertretung, das neben den Interessen der Arbeitenden heutzu-
tage auch jene anderer gesellschaftlicher Gruppen mehr oder weniger mit einschließt, stel-
len sich der Forschung und Praxis der industriellen Beziehungen u.a. folgende Fragen: 
  
• Wie lässt sich Interessenvertretung in (globalen) Wertschöpfungsnetzwerken ange-

sichts dieser spezifischen Bedingungen organisieren? Vor welchen Herausforderungen 
steht sie angesichts geographisch verzweigter Produktionsstandorte und komplexer Ar-
beitgeber*Innen-Arbeitnehmer*Innen-Beziehungen? Führen etwa non-territoriale Ar-
beitsplätze zu einem Verlust von Gesprächs- und gemeinsamen Erfahrungsräumen in 
den Belegschaften und gibt es Ansätze für neue (auch virtuelle) Räume der kollektiven 
Verständigung? Und welche Möglichkeiten der Interessenvertretung bestehen ange-
sichts gravierender und eher zunehmender Machtunterschiede zwischen den Akteuren 
und angesichts der häufig schwach ausgeprägten gewerkschaftlichen Strukturen, gerade 
im sogenannten „globalen Süden“?  

• Welche (Kollektiv-)Akteure spielen neben den traditionellen Partnern – gerade in glo-
balen Wertschöpfungsnetzwerken – eine Rolle? Welche Kooperationsformen und Kon-
flikte ergeben sich aus neuartigen Akteurskonstellationen? Mithilfe welcher Praktiken 
lassen sich Kooperation zum Beispiel zwischen Gewerkschaften und auf nicht nur Ar-
beitsbeziehungen sondern auch Konsumverhalten gerichteten NGOs gestalten? 

• Welche Möglichkeiten bieten sich angesichts der genannten erschwerten Bedingungen 
sowie der Durchsetzung globaler neoliberaler Ideologien – die Standortwettbewerb, In-
dividualität und Selbstorganisation betonen – für die Entwicklung neuartiger Formen 
der Interessenvertretung, wie z.B. Worker Participation Committees? Und wie verhal-
ten sich diese zu traditionellen Formen der Interessenvertretung? 



• Wie lassen sich aktuelle Politik- und Governance-Ansätze (transnationaler) industriel-
ler Beziehungen wie etwa „global framework agreements“ (GFAs) und „multifirm 
transnational industrial relations agreements“ (TIRAs) bewerten; welcher neuen Ansät-
ze bedarf es und wie verhalten sie sich zu strategischen Ansätzen unternehmerischer 
Nachhaltigkeit und Verantwortung (CSR)? 

 
Erwünscht sind folglich sowohl Beiträge, die sich empirisch mit den strukturellen Voraus-
setzungen, Grundlagen und Hemmnissen für Interessenvertretung in (globalen) Wertschöp-
fungsnetzwerken befassen, wie auch solche, die Praktiken der Interessenvertretung in den 
Blick nehmen und „promising practices“-Beispiele aufzeigen. Auch Beiträge, die die Inte-
ressenvertretung in (globalen) Wertschöpfungsnetzwerken aus theoretischer Perspektive 
betrachten und Vorschläge zur Weiterentwicklung entsprechender Forschungsmethoden 
ausarbeiten, sind sehr willkommen.  

Die eingereichten Manuskripte durchlaufen den bei den Industriellen Beziehungen üb-
lichen, doppelt-blinden Begutachtungsprozess mit zwei Fachgutachter*innen. 

Zu diesen (und verwandten) Themen erbitten wir bis zum 15. April 2020 zunächst ein 
Abstract (1-2 Seiten, max. 10.000 Zeichen) mit Arbeitstitel, Fragestellung, methodischer 
Herangehensweise, evtl. verwendeter Datengrundlage sowie einer kurzen Erläuterung des 
theoretischen Bezugs des Beitrags als PDF oder Word-Datei. Full Papers sollen bis 31. Au-
gust 2020 erstellt sein. Das Schwerpunktheft soll als Heft 2/2021 erscheinen. 
 
Senden Sie Ihr Abstract bitte an: indbez@budrich-journals.de (Mit Betreffzeile: Abstract 
SP-Heft Interessenvertretung) 

 


